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Anlegen eines Profilschnittes durch einen überdünten Meiler (HKM 2). 
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Mit dem GIS zur Landnutzungsgeschichte. 
Datengrundlage und Forschungsansatz zum Modell der früh­
industriellen Holzkohlenproduktion in der Jänschwalder Heide 

Melanie Takla, Thomas Raab, Alexandra Raab 

Für das Tagebauvorfeld Jänschwalde liegen auf­
grund langjähriger systematischer Untersuchun­
gen durch die Braunkohlenarchäologie umfang-

reiche Funde und Befunde vor. In der ehemaligen 
Jänschwalder Heide wurde u. a. das deutschland­
weit bisher größte Areal historischer Holzkohle-

Das Holzkohlemeilerareal im Tagebauvorfeld Jänschwalde. Die Meiler liegen in der Jänschwalder Heide, einem 

Waldgebiet, das früher in königlichem Besitz war und vom Amt Peitz verwaltet wurde. Die roten Punkte stellen 
560 der bisher ausgegrabenen 700 Holzkohlemeiler dar. 



:! 

meiler ausgegraben. Über 700 untersuchte Meiler 
liegen verstreut in einem Gebiet von ca. 10 km2

; 

weitere 300 sind prospektiert (Rösler 2008, Lips­

dorf2001). 
Die immensen Mengen an Holzkohle wurden 
wahrscheinlich zu einem großen Teil für das Eisen­
hüttenwerk in Peitz produziert, in dem spätestens 

seit Mitte des 16. Jahrhunderts Raseneisenstein 
verhüttet wurde [ (Reichmuth 1986, Groger 1913) 
vgl. den Beitrag von F. Müller, S. 275ff.]. Die 

die umliegenden Wälder und damit auch auf die 
Landschaft sollen mithilfe eines Geographischen 
Informationssystems (GIS) in einem Modell dar­

gestellt und berechnet werden. An dieser Stelle 
sollen der Forschungsansatz und die Datengrund­
lagen des Projektes vorgestellt werden. 

Forschungsansatz 

Größe der Meiler mit einem durchschnittlichen Mithilfe von Geographischen Informationssyste-
Durchmesser von 14 m deutet auf eine Nutzung 

in (flüh)industrieller Zeit hin. Dies bestätigen 
auch erste dendrochronologische Untersuchungen 

(Dr. U. Heußner, DAI, Berlin), die die Meiler dem 

Durch die sogenannte Überlagerung 
und Verschneidung der Daten können 
räumliche Zusammenhänge erklärt 
und visualisiert, aber auch räumliche 
und zeitliche Szenarien entwickelt 
werden. 

18. und 19. Jahrhundert zuordnen. Weitere Alters­

datierungen müssen jedoch abgewartet werden, 
um differenziertere Aussagen zur Dauer der Holz­

kohlenutzung in der Jänschwalder Heide machen 
zu können. Die Auswirkungen der Köhlerei auf 

men werden räumliche Daten erfasst und mitein­

ander in Beziehung gesetzt. Durch die sogenannte 
Überlagerung und Verschneidung der Daten kön­

nen räumliche Zusammenhänge erklärt und visua­
lisiert, aber auch räumlicheundzeitliche Szenarien 

entwickelt werden (Lang & Blaschke 2007). Für 
die Erstellung des Paläoumweltmodells Jänsch­

walde wurden zunächst einzelne Komponenten 
festgelegt und die notwendigen Bearbeitungs­

schritte definiert. Ausgehend von aktuellen Da­
ten, die die Umwelt des Untersuchungsgebietes 

möglichst genau beschreiben (Relief, Geolo­
gie, Boden, Vegetation, etc.), werden mithil­

fe der Ergebnisse der Altersdatierungen, an­
band historischer Quellen und Karten sowie 

unter Verwendung von pedologischen und ar­
chäologischen Geländebefunden die einzel­

nen Komponenten des Paläoumweltmodells 
für eine bestimmte Zeitperiode rekonstruiert. 

Reliefanalyse Physiogeographbche An<~lyse Archäologische Fundanalyse Historisch-archivalische Analyse 

Analyse 

Komponenten Paläo relief 
des Palicio- t=l ... t=x 

umweltmodells 

Paläogeographie 
emschließlich de1 historischen 
Veränderungen (Vegetation, Gewässer, 
etc) 

t=l •. , t=x 

t=D aktuelle Situation t=l ... t=x verschiedene Zeitperioden in der VNgangenheit 

Fundpunktkarten 

t=l .. t::x 

Historische Lomdnutzung 
Historisches Straßennetz 
Historische Besitzverhält nisse 
t=l ,. t=x 

Konzept des Paläoumweltmodells. Die einzelnen Komponenten des Modells werden mithilfe vier verschiedener 
Analyseschritte erstellt. Zunächst wird das Modell für das 18./19. Jahrhundert am Beispiel der Auswirkungen der 
Köhlerei auf die Umwelt realisiert. Zeitliche und räumliche Erweiterungen sind geplant. 
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Das Digitale Geländemodell (DGM) wurde aus ALS-Daten errechnet. 

Das Modell wird zunächst für den Zeitraum 
18./19. Jahrhundert erstellt. Die räumliche Di­

mension der Holzkohleherstellung und des damit 
verbundenen Holzverbrauchs sollen im Modell 

errechnet und dargestellt werden. Weiterhin wer­

den_ die Zusammenh änge zwischen der Lage der 
Meilerplätze und den verschiedenen naturräumli­

chen Parametern errechnet (vgl. die Karten). Die 
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Arbeit wird mit dem Geographischen Informati­
onssystem AreGIS (ESRI) durchgeführt. Da die 

Rohdaten sehr unterschiedliche Maßstabsberei­
che aufweisen (s. Tabelle folgende Seite) wurde 
als Zielmaßstab 1 : I 0.000 festgelegt. Eventuell 

k~nn der Maßstab für ausgewählte Beispielge­
biete und einzelne Berechnungen auch genauer 
oder gröber sein. 



Datengrundlagen 

Die im Modell verwendeten Daten sind in der 
Tabelle zusammengestellt. Zunächst wurden ver­
schiedene physio-geographische Daten gesam­
melt und digital aufbereitet, die die aktuelle Um­
welt des Untersuchungsgebiets möglichst genau 
beschreiben. Mithilfe der freundlicherweise vom 
Bergbauunternehmen Vattenfall bereit gestellten 
Airborne Laserscanning Daten (ALS) konnte ein 
Höhenmodell des Untersuchungsgebietes erstellt 
werden, dessen Genauigkeit im Meterbereich 

liegt. Aus diesem Modell werden wichtige Gelän­
deparameter wie Hangneigung, Höhenlage und 
Exposition abgeleitet. Weiterhin dient das Modell 
als Grundlage für die räumliche und zeitliche Ana­
lyse. Für die Erstellung des Gewässer- und Gra­
bennetzes sowie für die LandnutzungNegetation 
werden Daten aus dem digitalen Landschaftsmo­
dell ATKIS mit Daten der DTKlO und weiteren 
Fachdaten kombiniert. Geologie und Böden wer­
den aus den in der Tabelle genannten Spezialkar­
ten zusammengestellt. Die archäologischen Daten 
wurden vom Brandenburgischen Landesamt für 

Tabelle der digitalen Datengrundlagen des Paläoumweltmodells 

Digitale Datengrundlagen (Stand November 2011) 

PHYSIO-GEOGRAPHISCHE DATEN 
ReliejlHöhenmode/1 
Airborne Laserscanning Daten (Im, 5 m Raster) 
Digitale Topographische Karte DTKIO 
Gewässer 
ATKIS Digitales Landschaftsbasis Modell (DLM) 
Digitale Topographische Karte DTKIO 
Geologie 
Lithofazieskarten Quartär 
Geologische Übersichtskarte GK 100 
Geologische Übersichtskarte GK 300 
Böden 
Bodengeologische Übersichtskarte BÜK300 
Bodenschätzungskarten 

Mittelmaßstäbliche Landwirtschaftliche 
Standortkartierung MMK, Blatt 38 Cottbus 
Landnutzung/Vegetation 
Potentielle natürliche Vegetation 
von Berlin und Brandenburg (PNV) 
ATKIS Digitales Landschaftsbasis Modell (DLM) 
Digitale Topographische Karte DTKl 0 

IDSTORISCHE KARTEN 
Schmettausches Kartenwerk (Blatt 101, 102, llO, 111) 
Urmesstischblatt Blatt 4152, 4153 
Karte des Deutschen Reiches Blatt 4152, 4153 

ARCHÄOLOGISCHE DATEN 
Holzkohlemeiler (Punkte) 
Holzkohlemeiler (Grundrissdaten, Polygone) 
Gesamtfundkarte 

LUFTBILDER 
Hochbefliegungsmontage 1999 
Hochbefliegungsmontage 200 I 
Hochbefliegung 20 I 0 ( 4 Kartenblätter) 

1 Landesvermessung und Geobasisinformation Brandenburg 
2 Landesamt fiir Bergbau, Geologie Rohstoffe Brandenburg 

Maßstab 

lmund5m 
l : 10.000 

3m 
1: 10 000 

I : 50.000 
1 : 100.000 
1 : 300.000 

1 : 300.000 
1 : I 0.000 bzw. 
1 : 25.000 

1 : 100.000 

1 : 200.000 
3m 
1 : 100.00 

I : 50.000 
I : 25.000 
1 : 25.000 

cm Bereich 
cm Bereich 
cm Bereich 

2,5m 
2,5m 
1 : 1.000 

3 Brandenburgisches Landesamt fiir Denkmalpflege und Archäologisches Landesmuseum 
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Quelle 

Vattenfall Europe Mining AG, Markscheiderei 
LGB' 

LGB' 
LGB1 

Zentrales Geologisches Institut, Berlin 
LBGR2 

LBGR2 

LBGR2 

LBGR2 

LBGR2 

Landeskompetenzzentrum Forst Eberswalde 
LGB' 
LGB' 

LGB' 
LGB' 
LGB' 

BLDAM3 

BLDAM3 

BLDAM3 

Vattenfall Europe Mining AG, Markscheiderei 
Vattenfall Europe MiningAG, Markscheiderei 
Vattenfall Europe Mining AG, Markscheiderei 

• ••• 

• 

8 

3 

0 250 500 -- 1.000 

.. 
• • • 

-' .... . . ". 
• • •• •• • 

•••• ••• • 

• 

• • • • • • • 

• 

1.500 

• ...... 
•• •• • • • . ' · ... ••• • •• 

• • •••• -.... 
.:~: .. .. " . ••• • • • • • 
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0 2 Sedlmonte der Bach· und Flußauen 

0 3 Mootbildungen, z. T. Ober See- und Allwassersedimenten 
0 5 'Mndablagerungen 

0 6 Periglaziare bis nUIIiaUie Sedimente 

0 8 Sedimenle der Uto!romt!ller 

D 12 Schmelzwassersedimente im Vorland von Eisrandlagen {Sander) 
024 Grundmotanenblldung 

Denkmalpflege und Archäologisches Landes­
museum (BLDAM) während kontinuierlicher 
Ausgrabungen im Tagebauvorfeld Jän chwalde 
gewonnen aufbereitet und zur VerfUgung gestellt. 
Im Modell wird zunächst mit 560 Meilern als 
Punktdaten gerechnet. Davon liegen 380 Meiler 
zusätzlich als Grundrissdaten (Polygone) mit 

einem inneren und einem äußeren Durchmesser 
vor. Berechnungen zum Holzverbrauch werden 
auf der Grundlage des inneren Durdunessers 
durcbge:ftUut. Die anband der ALS ermittelten 
inneren Meilerdw·chmesser entsprechen ziemlich 
genau dem inneren Durchmesser des Meilergra­
bens im Grabungsbefund. Zur Rekonstruktion 

271 



der Paläoumwelt liegen drei digital aufberei­
tete topographisch-historische Kartenwerke vor: 
die Schulenburg-Schmettauschen Kartenblätter 
(1771172), das Urmesstischblatt (1845) und die 
Karte des Deutschen Reiches (1931, 1943). In der 
Tabelle nicht berücksichtigt sind diverse regionale 
historische Gemarkungs-, Flur- und Forstkarten 
aus dem 18. Jahrhundert. Die Bearbeitung dieser 
Karten steht noch aus. Das Modell befindet sich 
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Detailansicht der Holzkohlemeiler im Untersuchungsgebiet Die Meiler sind in einer Polygondatei 
mit ihrem inneren und äußeren Durchmesser dargestellt. Der äußere Durchmesser variiert zwischen 
5 m bis 20 m, im Durchschnitt beträgt er 14 m. 

0 250 - 1.000 Holzkohlemeiler I Urmesstischblatt 

o Holzkohlemeiler (gegraben) 

Die Lage des Holzkohlemeilerareals im Königlich Taubendorfer Forst auf der Preußischen Kartenaufnahme von 
1845 . 
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l 
Früheste Abbildung des Peitzer Hüttenwerkes von 1604. . 
Von Cottbus (oben links) ausgehend ("Die Statt Cotbuß hirmit vermeint"), führt der_ Bhck nach unt~n zur Spr,~e 
("Die Sprey"). Diese zweigt dann ab und führt nach unten am Wehhneisterhaus vorbei ("Deß wehrmeister ~auß .?· 
Folgt man dem Verlauf des Hammerstroms ("Der strom von der Sprey vor dem Hammer un~ der mühlen ), 

so sieht man, wie dieser sich in drei Arme aufteilt. Dort befinden sich nun drei Gebäu~e (von h~s n~ch rec.hts 
. D H " D'e mühle" und das dritte Gebäude mit den Stämmen müsste eme Schneidemuhle sem). 

unten. " er ammer p. , " 1 . fl · · 
Der Hammer bezeichnet hier also das Peitzer Hüttenwerk, da zu diesem Zeitpunkt noch kem Hocho en existierte. 

Dieser wurde erst 1660 in Betrieb genommen. 
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Landschaft im Wandel. Die Peitzer Amtsheiden unter dem 
Einfluss des örtlichen Hüttenwerkes 

Frank Müller* 

Der Holzverbrauch nimmt ein recht umfangrei­
ches Kapitel in der Geschichte eines Eisenhütten­
werkes ein. Die Erkenntnis mag zunächst h·ivial 
erscheinen, dennoch stellt dieser Umstand, neben 
der Versorgung mit Wasserkraft und Erzen, ein 
zentrales Problem der vorindustriellen Eisenpro­
duktion hinsichtlich des menschlichen Einflusses 
auf seine Umwelt dar. Eine kontinuierliche Ver­
sorgung mit Holzkohle war für einen reibungslo­
sen Betrieb unerlässlich. 

Ausgrabungen im Vorfeld des Braunkohlen­
tagebaus Jänschwalde förderten bereits über 

dieser Stelle ergänzend ein anderer Ansatz ver­
folgt werden. Möchte man ermitteln, ob und in 
welchem Umfang das Peitzer Hüttenwerk der 
Hauptabnehmer für die bei Jänschwalde produ­
zierte Holzkohle war, so muss die Geschichte 
der Peitzer Amtsheiden in Wechselwirkung zur 
Peitzer Hütte näher in den Fokus gerückt wer­
den. Der Beitrag hat das Ziel den Forschungs­
stand der Promotion des Autors vorzustellen und 
Ansatzpunkte für das weitere Vorhaben aufzu­
zeigen. 

700 Holzkohlemeiler verschiedenster Größen zu Die Peitzer Eisenhütte 
Tage, ein Ende der Funde ist nicht in Sicht. Dies 
wirft unweigerlich die Frage auf: Wer hat solche 
Massen an Holzkohle verbraucht? Die erste Ant-
wort scheint naheliegend: das Hammer- und Ei­
senhüttenwerk bei Peitz. Viele Datierungen stehen 
noch aus, Dokumente müssen erst ausgewertet 
werden, dennoch soll im Folgenden der Versuch 
unternommen werden, der Antwort auf diese Fra­
ge ein Stück näher zu kommen, indem die Aus­
wertung der einschlägigen historiographischen 
Fachliteratur vorgenommen werden soll. 

Während die Archäologie und die Geographie 
versuchen, den Umfang der Holzkohleproduktion 
direkt von den Meilerfunden abzuleiten, soll an 

• Der Autor des Beitroges ist Promovcnd an Prof. GOnter Bayerls 
Lehrstuhl filr Technikgeschichte an der ßTU Cottbus. - Die vorge­
stellte Arbeit wurden vom Ministerium Rlr Wissen chaf\, orschung 
und Kultur (MWKF) d Lundes Brandenburg im Ruhmcn der 

Peitz liegt im weiten Niederungsgebiet der Spree 
und Malxe im Vorspreewald nordöstlich von 
Cottbus, umgeben von einer stattlichen Zahl an 
Karpfenteichen. Der Geograph Matthäus Merian 
(1593 bis 1650) notierte über das Gebiet: "[ ... ] 
Das Land herumb ist eben und meistentheils mo­
rastig, derhalben hat Marggraff Hanß von Cotbus 
her, zwischen Tämmen einen Canal auß der Spree 
bis Peitz geführet, der bringet der Vestung frisch 
Wasser, und ligen darauff stattliche Mühlen, und 
ein Eysenhammer, auffwelchem durchs Jahr eine 
grosse Anzahl Eysen gemachet wird, und dann 
werden unterschiedene grosse Teiche mit Was­
ser darauß versehen, aus denen der Churfürst zu 

Nachwuchsforschergruppe ,Anthropogener Landschaftswandel und 
Paläoumwehforschung" der Brandenburgischen Tcclmischcn Uni­
versiHil Cottbus (BTU) unterstützt. 

275 


	20170317100643
	20170317100643_1

